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Erscheint am 10. jeden l\1onats. 

Brzursprels (Im vorau~ zahlbar) f. Deutschland Orundprrlslt\\.J.- pro Vlrrtellahr 1 Anzel~ rnte ll • Die 4 resp. Mllllrncterzdle od. der. Raum 0.10 R'l . Bel Wlrder· 
für Gesterreich und Ausland nach be~onderrr Vrrrlnbarun~: . t:lnzelheft R.\\. 1.50 holunthoh.Rabatt.Stellenmnrktmm zelle0.08H.'I.I'IatnorschrlltSO ':.Auf~chlaz. 

Bestellungen sind aus verlagstechnlsch·rn Oründrn bis auf weiteres direkt a. d· Verlag .. Öle Perle" G. m. b, lf . Naunhol zu rlcht<n. Er füllun Ksn rt für alleAuftr iiKe un~ 
Znhlun~cn: Nau nhof bei Lef~7. lg. Telefon Saunhof 156. Schrlftl cltuni: u. ßrlcfn~rcssc: VE!Il.AO .. DIE PERLE" G. m. b. H. Naunhof b. l.elpl.l~. Schrittwechsel an drn Vtrla~: 
ln deutscher, cn&llscher, französischer, spanl~cher und Italienischer Sprache. Re~aktlon: Fiir den ~landclstcl!: Alfr•d Eng•lmann, Naunhof, filr den technischen 
Tell 0. \~·. Fe I x. M archenstern b. Gnhlonz. Der Nachdruck sli.mti.OriJ,:inul artl l(eli!Oot nur mit :1usdrHckl. Gcnchmf.:un~ des \'erlaJ,:es .. Die Perle .. G. m. b.l I. :-iaunhof b LelptiK ~c:<~talle t. 

Die Perle auch im kommenden Frühjahr 
in neuer Gunst der Mode. 

j 3 . Jahrg. 

bekannten Weißlüster hestimmter Wisrnutresinate, sondern 
un1 Farbenschillerwirkungen, die durch chemischen Prozeß 
hervorgerufen und auch auf anderen Schmuckartikeln, wie 

Von G. ßalderström-Amstcrd.:im. Nachdruck verboten. Schnallen, Schiebern, ßroschen, Agraffen usw. angewandt 
Es ist ohne Zweifel, daß wir in der kommenden Saison werden. 

nochmals einer großen P~rlenkonjunktur entgegengehen. Di~ fü: ßesatzzwec.ke verwendeten Stiftperlen werden 
/iauptsächlich ric;htet sich das interesse auf wertvolle lmi- ausschlteßltch nur versilbert vr.rlangr. Statt der Farben 
tationen in Emaille-, Alabaster- und OpalmateriaL Frank· weisen diese Stiftperlen lrisationen auf, die meist in Regen· 
reich und Japan stehen dabei im harten 1\onkurrenz- ~ bogen-. manchmal aber auch in Einzelfarben auftreten . 
kampfc. Ersterwähntes P;oduktionsgcbiet hat den Vorteil Neben Weißstiften sind Slifte in J-lelltopas sehr begehrt. 
der technischer~ Ent.w.icklung ~nd Lcist'ungsfähigkeit, während Die Kunstperle wird in der kommen9en. Saison .. nur im 
Japan durch dre b11lrge Arbertskraft und das an und fiir 1-:trbengewande 1\urswert haben. \Vrrkltch schone Aus­
sich billige I:?~kora~ions~aterial . einen gewissen Vorsprung führun~.en~ die an J=arbe nprac.~Jt u.nd Glanz nichts z~t ·.vün­
hat.. Unstre1t1g ·w1rd SICh zw1schen diesen Erzeugun(!s- s~!1en ubrrg.lassen, wurden fur dre~en Zwe.ck beretts aus 
gebreten dl.!r Wettlwmpf um die VormachtstelltrnCT '':eiter , Buhmen geliefert, von wo auch eire herrlich gelungenen 
entwickeln und die uns sonst bekannten Produktion~gebiete, I Perlmutterimitationen stammen. Selbstverständlich wird 
wie Nordböhmen (Gablonz) TI1üringen und das Fichtelge- 1 rn.an auch versuc.hen andere Stoffe für die Perlenindustrie 
bir~e werden ihre Fab:.ikate in irgendeiner .Forrt1 der Marl<t- l wre~er heranzuzrehen un_d zw:~r . sowohl Edelstoffe, .. wie 
prerslage anpassen rnu ssen. Der ausliind1sche 1\aufmann , Ste1nnuß als auch 1\lachestoffc, eire dann selbstverstand­
kennt den Unterschied aller Erzeugnisse ganz genau und j lich entsprechend veredelt werden miissen. 
weiß nicht zu unterschätzen, da!~ Erzeuger des ·GabiOil!.Cf' 1 _ . l~lackpcrlen für besondere Zwecke aus .Glas sind zur 
und Thü ri nger Gebietes sich anstrengen, qualitativ di~ Er- Ze1t 111 Unmassen verlangt. ln d1esem Artrkel beherrscht 
zeug!1isse auf eine höhere Stufe zu stellen. Freilich gibt aber Japan dera_r~. de~ J'v\arkt, daß andere Liefcr.er. kaum 
es vrelc Perlenerzeuger, welche bei Vorhaltung der japani- mehr fur quantltatenl.tcfe~unge~ a1~1 W~ltmarkt .. 'n Frage 
sehe~! 1\onkurremwa.re gl;wben völlig ohnmächtig zu se in, ~<ommen .!<Orlnen. Wte st~h vrelle1cht altere .. Handler _er· 
d~s rst aber falsch, 11n Gegenteil, gerade wir Perlenkunden mnern k01.:nen, wur~en cliese ~iac kperle1.1 fruher. spez1?.11 
wrssen, daß den Japanern noch die eigentliche pral<tisch(; aus Nordbohme:1 geliefert. wo sre, auch. nutunt~r drrekt fur 
Schulung abgeht, daß sie bei kleinen Produl;tionshinder- dre Ampelerzeugung an Ort und Stelle rndustrrell verwertet 

· ni~sen sozusagen mitunter ratlos dastehen und Spezial- wurden. . .. . . . . 
w.~rnschen d.er 1\undschaft nicht in allen Teilen entsprechen Perl~orten, _ glclcltgl~lttg aus we.l.cllem M~terral, dte srch 
konnen. Dteser Schwilche sind sie sich vollkommen bc- durch ··c tr:llrs J-arbensptel uncl schonen Sptegelglanz aus· 
wußt u~d sie suche.n auch durch Umfragen aller Art ihre zeichnen, si11d zur Zeit auch in Indien. neuerlich s.tarK be-
1\enntrusse zu erwe1tern. gehrt. Gut tut man aber, wenn man s1ch Muster emsenden 

Die P<it·iser Emai\1-f'ischglanzperle bildet ein gesuchtes liiiH, Ulll ~ie G~nreausfü lmm.g kennen ZU lernen:. 
Produkt, das auch in der komrt1enden Saison wieder große Ame.nka zergt d.~gegen err.J großes ~nter<:_sse fur Ba:ock· 
Absa tzchancen hat. Stellt sich die Thüringer und die perlen fc tnster Ausfuhrung, ehe aus ;\ ltttei-Europa geliefert 
Nordbölmrische Industrie, die doch auf eine jahrzehntelange werden. 
Praxis zurLicl\blicken l<ann, auf die Delwration nach fran ­
ziisischer Art ein, dann werden auch die deutschen und 
die nordböhmischen Betriebe bei der neuen 1\onjunktur 
günstig abschneiden. 

Bemerl<en müssen wir noch, daß unter anderen auch 
Hecaille- und Hundperlen, sowie Vollrundperlen aus por7.cl­
lanartigem flul)material in Uisterfarben verwendet werden. 
Doch handelt es sich hier nicht um die gebräuchlichen und 

-------- ·--·-- - ~ 

Schmuck- und Bijouterieneuheiten des 
Auslandes. 

Von l~urt D.1illbcrJ! . N.1chdruck verboten. 

Das Ausland iibCJ"bietet sich sei1 einiger Zeit in der 
Darbie tung a11 Neumustcm von Bijouterien und Sclmnrck· 
sacllen, sowie Aufputzartikeln aller Art und es ist gewiß 
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von allgerneinem Interesse, wenn wir die Fachurteile der Schiebern, Schnallen und ähnlichen Artikeln verarbeitet, 
t\enncr und die Modeberichte der ausllindischen Fach· gerne verwendet. Bei all diesen Sachen sind Spiegellack· 
journale einmal kurz zusammenfassen in einem allgemeinen dekore das Neueste, was die Mode hervorgebracht hat, die 
Modeberichte über ausländische Schmucl<· und Bijouterie· auch auf 1\nöpfen seit allerjüngster Zeit verwendet werden. 
neuheiten. Ueber die Ausführung dieser Dekore kann vorläufig keine 

Schon in der Einleitung sei betont, daß sich der Perl· nähere Auskunft gegeben werden, da das Verfahren ameri­
schmuck neuerlich die Gunst des Publikums eroberte. Perl- kanischen Ursprungs ist und streng geheim gehalten wird. 
kolliers in feiner Aufmachung sind derzeit in Frankreich Bemerken wollen wir, daß sich die verzierte fläche durch 
sogar sehr stark gefragt, auch zeigt Amerika ein lebhaftes silberspiegelähnliche Glanzschichten auszeichnet, die zicni· 
Interesse für Halsketten aus 1=ischperlen bezw. aus Perlen lieh widerstandsfähig sind. 
mit Fischsilber dekoriert. Das Neueste bilden farben· Nun möge noch kurz die ausländische Knopfmode ge· 
gesplitterte Perlen mit buntschillernden lrisat ionen. streift werden. 

Neben den Halsketten sind für gewisse Gebietsteile Das Hauptinteresse wendet sich Knopfartikeln zu, die sich 
Rosenkränze in den verschiedensten Ausführungen be· durch buntschillernde Dekore auszeichnen. Bevorzugt wird 
gehrt. · Dieser Artikel ist ein Modeartikel geworden, nach· jedes Material, das diesem Modebegehren entsprechend 
dem es gelungen ist, den Erzeugern praktische Ctuis, wie ~ ausgeschmückt ist. Glas-, Metall· und Holzknöpfe werden 
Medaillonanhänger, Anhängerkapsel in Gebetbuchform bei- S außerdem mitunter mit winzigen Perll<Ligelchen oder auch 
zustellen, in deren Hohlraume winzig kleine Rosenkränze ( mit Similiziersteinen ausgestattet. Hasterartige Gold· und 
aus feinsten Perlkügelchen berge· Silberlinienauszeichnungen mit Blu· 
stellteingebettet wurden. Für ältere -~ .. -~.z.-. -;) . ~· .· r·· . men und Pflanzenstilisierungen im 
Damen hat man zierliche Broschen ~~ bunten Farbcncharalder nach Art 
mit Mittelstückkapsel bemustert, in der Buntstickerei sind das Neuestc, 
denen ebenfalls ein Rosenkranz ein· was die amerikanische rlolzknopf· 
gelagert ist. Die Anhänger der branche bemustert hat. Aehnliche 
Hosenkränze - eine Kreuzform mit Neumuster bringt man auch in 
Christusbild oder überhaupt . ein England in Macheknöpfen auf 
Christusbild in Reliefprägung - den Markt. 
sind aus einem leichten, perlmutter· Die allgemeine Geschäftslage 
ähnl-ichen Material - Nacrolaque geht einer Aufstiegskurve entgegen, 
- hetge_,tellt. sodaß wir wohl mit einer besseren 

Nun kommen wir zu den Geschäftsperiode der Nächstzeit 
eig_entliche.n Schmuck· und Bij?u· . . . * ~- - rechnen können. 
teneneuhe1ten. In erster Re1he ~J · •:· . ----
seien hier einige Broschenformen . ;l~· Einiges aus dem Perlen-
im Bilde wiedergegeben, wie diese (l 
in Frankreich und england auf den - . problem. 
Markt gebracht wurden. Die Von Chemiker Dr. Waltcr Obst, Altona· 

Skizzentafel läßt erkennen, daß • • U.1hrcnfcld. 

Perleil und ~teine, selbst auch • .. . ·~,§. .. ~ ....... · ___ . Nachdruck verboten. 
Rubine und Korallen als Einlagen . Die ~;eil merkwürdig steigernde 
mitverwendet wurden. Die form Nachfrage nach Perlenessenz, so· 
der Broschen entspricht unserer ~ \~ie die große Anzahl von patcn· 
einfachen kleinen modernen Zier· ~ . , ·; t1erten Verfahreil zur Herstellung 
nadelform. Das Schmuckstück ist • ~~<"~· ~ von Perlenessenz oder Essenz d' 
vielfach als eine Garnitürergänzung . ... ~\r~l > Orient in d. verschiede11sten Ländern 
zum 1\ollicrs anzusehe•1. Stark be· 11 deutet darauf hin, daß die Erzeu~· 

'.I gehrt sind Pflanzenstilisierungen ung l<iinstlicher Perlen wieder starl<: 
mit Traubenimitationen. 1\ommen im Aufschwung begriffen ist. Es 
Broschenmotive nicht in frage, dann verwendet man ähn- ·gibt heute auf allen Gebieten Ersatzprodukte, 1\unststoffe 
liehe Ausr.ührungsforrnen als 1\ollieranhänger. und Imitationen und bei ehrlicher Deklaration ihrer künst· 

Recht gut und vielverheißend entwicl<elt sich die Hut· Iichen Gewinnung is t dagegen nichts einzuwenden. Auch 
schmuckmode. Anfänglich zeigte das Ausland flir schwarze Simili, die künstlichen Diamanten, ebenso wie künstliche 
Jettsachen mit Matllirtiendekoren ein großes Interesse. Der- Hubin machen ihm Platz und erzielen unter Umständen 
zeit lassen sich aber bereits neue Uebergänge zu bunten auch Preise, die fiir den Hersteller und liändler einen an· 
Artikeln konstatieren und zwar sind am beliebtesten 1-lut· gemessenen Gewinn abwerfen. Bei den Perlen ist der An· 
schmuckartikel in Schnallen- und Schieberform, tarnen· reiz der Imitation scholl so alt, wie die Wertsch;ilzung der 
prächtig und buntschillernd im bekannten Glasspiegelglanz Perle selbst, und die Wege die hierzu beschritten sind, 
und dunkler gehaltene Formen mit Similist.eineinlagen. waren und sind red1t mannigfacher Natur, aber sie alle 
Let:dere werden auch für 1\etten stark verwendet. Diese sind derartiger Natur, daß es fiir den Fachmann keinerlei 
Zierketten bilden einen teueren Modeartikel, sind aber sehr Schwierigkeileil bietet die Perle sofort als kiinstliche w 
begehrt und werden vor<tussichtlich auch flir den Friih- erkennen. Anders jedoch fiir den Laien, der wird in vielen 
jahrshaarschrnuck in fester form auf Zierkämmen be· J=iillen nicht in der Lage sein, das 1\uns tprodul<t als solches 
mustert werden. I Ltarspa ngen und I·! aarreifen sieht man zu erkennen. 
schon jetzt stark mit Similischmuck geziert. ' Es soll und kann dabei nich t verkannt werden, dal~ 

ßci den ausländischen Aufputzwarcn, gleichgiiltig, ob sich unter diesen l<iinst!ichen Perlen zum Teil sehr schöne 
es sich nun um Hutschmuck od.::r andere Artikel handelt, Nachahmungen finden, die rein praktisch genommen sogar 
spielen im Auslande die 1\unstmassecrzeugnisse eine wich· von der echten Perle manchen Vorzug haben z. B. das 
tige Rolle. So werden Phantasiehutschnwckformen gern bel<annte Sterben der Perlen, der Verlust des Glanzes, des 
aus zelluloidähnlichem Material mit Similiauflagen ge tr;1gen, schönen Fvlattglanzes der Perlen durch Schweiß oder Haut­
anderwärts wiederum spielen Scluuucl<artikel aus I lart · ;wsdiinstungen der Triigerin, ja oft sogar nur durch Auf· 

. papier mit Buntlacken dekoriert eine wichtige Holle, ferner bewahren der Perlen unter Lichtabschlul~, tritt bei l<iinst· 
werden Galalithartil<:.:l und galalithähtlliche t:rzeugn isse zu Iichen Perlen nicht ein. t:::s könnten sogar noch man che 
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andere Vorzüge der 1\unstprodukte hervorgehoben werden, den teuren echten Kameen auch Imitationen wieder be­
aber trotzdem gilt besonders hier, daß der Schein die gehrt werden und es dürfte daher Vort Interesse sein, auf 
Wirklichkeit nie erreichen kann, auch selbst dann nicht, einige bewührte Herstellungsverfahren hinzuweisen. 
wenn er sie in gewissen spezifiseben Eigenschaften über.. Zur Herstellung einer Gießmasse für imitierte 1\ameen 
trifft. werden 50 T. Bleiglätte und 15 T. konzentriertes Glyzerin 

Es liegt hier nun nicht die Absicht vor, auf alle Her- durch Rühren innig vermengt, in die Formen gegossen 
stellungsverfahren der künstlichen Perlen einzugehen, . nur und bis zum Erstarren gelassen. Durch Zusatz von Ocker, 
weniges Typisches sei hervor~rhoben. Es kann nicht ver- Ultramarin, Chromgelb usw. läßt sich diese Gießmasse be­
kannt werden, daß eine der ältesten lmit:1tionen, die be- liebig färben. 
kannte Wachsperle, bis jetzt eine der wirksamsten lmitati- Der Fabrikationsgang imitierter Porzellankameen mag 
onen geblieben ist und auch aus dem Grunde, weil hier hier geschildert werden. Zuerst wird Fritte bereitet, wozu 
wohl kaum der Versuch gemacht wird, als echt gelten zu man 25 kg weißen Quarzsand, 16 kg weiße Pottasche und 
wollen. Der Grund weshalb hier der typisch schöne Perl- 8 kg Soda stößt, siebt und gut mengt. Dann bringt man 
mutterglanz ein besonders wirkungsvoller ist, liegt daran, die Masse in ein mit gut geschlagenem Sande ausgeklei­
daß hier unter einer schützenden dünnen Glasschicht der detes ßecken, das auf dem Herde eines Fayenceofens an­
irisierende Perlmutterglanz durch Zentrifugalkraft an die gebracht ist. Dann wird die Fritte aus dem Ofen gebracht, 
In n e n w an du n g der Perle verlegt wird, die dann mit gereinigt, ~estoßen und in einer Fayencemühle mit Steinen 
Wachs ausgegossen wird - und daher der Name Wachs- aus Sandstein gemahlen. Auf 2 T. gemahlene Fritte rechnet 
perlen. man I T. Porzcllanmasse, welch letztere vorher nach dem 

Ganz neuerdings gibt es ein besonderes Verfahren gewöhnlichen . Verfahren geschlemmt wird. ßesonders be­
künstlicher Perlen, dr.s biei· gestreift . werden soll. Wer liebt für 1\arneen sind blaue farber1. Man rechnet auf 50 
sich darüber näher informieren möchte, kann darüber in Teile 1\ameenmasse 21 /2 T. ausgewaschene oder geschlernmte 
der Schweizer Chcm. Zeitung oder auch im "Chemisch- Porzellanerde und 5 1

/ 2 T. 1\obaltblau. Um letzteres zu 
technischer Fabril<ant" Augshurg 1926, Nr. 42, nachlesen. bereiten, wird 112 kg 1\obalt gestoßen und gesiebt in einen 
Wie alle Verfahren außer der Wachsperle verlegt auch i Tiegel gebracht, der bis zur Hälfte im Sande steckt. Man 
dieses die Perlmutterschicht an die Außenseite der setzt den Tiegel einem starken Fayenceofenfeuer aus, zer­
Perle und bedient sich dann einer besonde rer Schutzschicht l stößt, siebt, setzt auf 2 T. 1 T. Fritte zu und bringt das 
für diese Glanzschicht, die erst durch unsere modernen , Ganze wieder in den Ofen. Zur 1\ameenbereitung selbst 
sehr witlcrstandsfähigen Cellulose-Lacke ermöglicht wurdc. 1 wird ein ringförmiges kupfernes Modell mit weißer 1\arneen-

Das Verfahren gewinnt seine Perlmutterschicht aus ~ rnasse gleichmäßig gefüllt und darunter und darüber weißes 
Außenschalen, die nach · ziemlich langwierigen Methoden · Papier- und Fi lzscheiben gelegt. Das Ganze bringt man 
gereinigt und abwechselnd mit starkem Essig und nach· unter eine Presse. J'v\an gibt nun IJCraus und nimmt die 
folgend mit sodafreier Natronlau~e erhitzt werden, bis sich Filzscheiben weg, triigt das t\obaltblau auf, legt die 
die Perlmutterlamellen, die bel<anntlich sehr widerstands- Scheiben wieder auf und bringt in die Presse. Nachdem 
fähig sind, als Häutchen loslösen. Durch Filtrieren und man die 1\ameen herausgenommen hat, werden sie zwischen 
Nachwaschen gewinnt man eine Perlmutterpaste, als Grund- nassen Tü chern an feuchtem Orte aufbewahrt. Das Auf­
substanz für die künstlichen Perlen, die daraus mit der tra~en der 1\ameen erfolgt wie nachstehend: Die 1\upfer­
Hand oder, so profan das klingt, auf der Pi llendrehmaschine platte, auf der der gewünschte Gegenstand in Form eines 
hergestellt werden und zwar geschieht das in einem elek- Petschaft graviert ist, wird mit Oel oder Terpentingeist ab­
Irischen Ofen bei 250 Grad C. und schließlich wird die gerieben. Die gravierten Stellen füllt man mit weißer 
Temperatur auf 350 Grad C. getrieben. 1\;rmeemnasse, füllt dann auf die vorgeschriebene, mit Blau 

Man erhält so fast weiße, schwach glänzende Kugeln iiberzogene N\asse, und bringt das ganze unter die Presse. 
vor dem Eindruck einer m:~tten Perle, die aber nicht N:~ch erfolgtem Pressen und Abnehmen df'r l<:upferplatte 
schillern. Um das hervorzurufen, werden sie noch in ein werden die 1\ameen beim Fayencdeuer gebrannt. 
lrisierungsbad gebracht, einer Lösun~ von 1\alisilikat (1\ali- Nach dem Wattsehen Verfahren wird j\1armorzement 
wasserglas) mit einer Nitrocelluloselösung in einem Ge- mit einer 1\\ischung von Eigelb und Wasser angerührt, 
misch von Spiritus und Aether, unter Zusatz von Benzin. worauf man den diinnen ßrei, der noch verschieden ge­
Nach rneltrstlindigen Verweilen in diesem ßade haben sie färbt sein kann, mittels eines Pinsels in passende Formen 
einen diirlrren Ueberzug, der sofort an der Luft trocknet ~ bringt. Die Formen sind innen versilbert und werden vor 
und die Regenbogenfarben zeigt. Gut tut man allerdings, ~ dem Gebrauche eingeölt. Zunächst werden die figuren 
wenn diesem Bade erst ein Einweichen der künstlichen~ der Form mit l'lassc gefi.illt und nach dem Erhärten der­
Perlen in einer Fischschuppenessenz-Acetonlösung voraus- j selben wird die ganze l~orrn mit anders gefärbter Masse 
geht. 1'\it geeigneten Teerfarbstoffen werden nach 1 ausgefüllt. Ist alles erhärtet, so werden die Kameen ge· 
Wunsch naturgetreu gefiirbte Perlen erzeugt. Man mul) ~ trocknet, mit der Bildseite nach oben, dann mit Speckstein 
vorurteil sfrei gestehen, daß diese künstlichen Perlen im l bestreut und mit einer weißen Bürste abgebürstet. Sie 
Aussehen den natürlichen Perlen sehr gleichen und mit können auch noch mit Stearin getränkt werden. W. H. 

Ueber irisierende Gelatineschichten. 
Nachdruck verboten. 

Wiederholt an uns ~erichtcte An!raj.!en veranlassen uns über diese 
Technik nachstehende Abhandlung zu brin!!en. (.\nm. d. Schri!tleitun!!). 

dem Auge davon kaum zu unterscheiden sind. Man kann 
tatsächlich mit diesem Verfahren das Problem der massiven 
künstlichen Perle als gelöst betrachten, denn unter nor­
malen Verh~iltnissen bildet die Celluloseschicht einen sehr 
durabelen Schutz für den typischen Pcrlenglanz. Der Fach­
mann und 1\cnncr kann schon mit den üblichen Lösungs­
mitteln, die echte Perlen nicht beeinflu sse n, jene als 1\unst­ Stefan Leduc, Professor an der Universität in Nantes, 

beschreibt in seinem 1912 in deutscher Uebcrsetzung cr­
(Schluß folgt.) schienenen Werke .,Das Leben in seinem physikalisch-che-

produl<te bezw. Falsifikate identificieren. 

mischem Zusammenhang• (lialle a. S., Verlag Ludwig Hof· 
Imitierte Kameen. stetter) die t-lerstellung irisierender Gelatine wie folgt: 

Nachdruck verboten. "Man fügt zu einer 10 Ofo igen Gelatinelösung pro 5 cm ~ einen 
Die Freude an der 1\amee, die . zu Großmutterszeiten Tropfen 1\alziumnitratlösung, breitet diese Gelatine auf Glas­

in Deutschland altgemein war, ist wieder, einem Winke der platten aus und liifH, sobald sie erstarrt ist, eine Mischung 
launischen Mode entsprechend, im Wachsen begriffen. Die von zweibasisehern 1\alium- oder Natriumkarbonat und 
allgemeinen Verhältnisse bringen es mit sich, daß neben I-phosphat dMin diffundieren. Das beste Verhältnis ist 3 

. - . - - ~- -
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auch auf 
wir Ihnen 
folgender 

Teile Karbonat pro 1 Teil Phosphat. Die drei basischen stellte Muster bei weitem nicht erreicht hat. 
Phosphate der Alkalimetalle liefern auch ohne I-linzu fiigen Durch dieses Verfahren gelang es uns 
von Karbonat schöne Ergebnisse. Dreibas isches Kalium- Papier zu positiven Resultaten zu kommen, die 
phosphat liefert sogar in reiner Gelatine sehr schöne, feine hiermit übersenden. Die Versuche wären in 
Streifen: · Das dreibasische 1\aliumphosphat fällt reine Richtung fortzusenden: 
Gelatine aus . und zwar periodisch, während dreibasisches 1. Isolieren des Papieres oder des Galalithes durch 
Natriumphosphat sie nicht ausfällt. Eine gesättigte Lösung Tränken mit Zaponlack, Kollodium, Eiweiß oder mit Gela­
von Zyansilber in Zyankalium liefert gleichfalls in reiner tine und nachträgliches Härten mit Formaldehyd. 
Gelatine . schöne Gitter. Wenn die Lösung in Form von 2. Ueberziehen des derartig isolierten Papieres mit 
Tropfeh auf . die Gelatine aufgebracht oder mittels paralleler 1 OOfoiger Gelatine, die mit 1 °/o Bromammonium versetzt 
Glasplatten geradlinig · auf die Gelatine aufgebracht wird, wird. · 
so erhält man geradlinige periodische Ausfällungen und 3. Uebergießen der eingetrockneten Gelatine mit 1°/0-

zwar betragen sie 500-1000 pro l'lillimeter und stellen iger Silbernitratlösung. 
schöne Spektren liefernde Gitter dar. 4. Verändern des Gehaltes der Gelatine an Brom-

Diese Gitter . . von Kal ziumphosphat ond -1\arbonat in ammonium (0,25°/0 , 0,5°/0 , 1 ,5°;'0 , 20./0 usw.) 
einer kolloidalen, organischen Substanz sind nichts anderes 5. Verändern des Gehaltes der Silberlösung (0,25°/0 , 

als das Perlmutter von Mollusken und Perlen. Sie besitzen 0,5°/0 , 1,5°/0 usw.) 
·deren chemische Struktur und Zusammensetzung, ihre 6. Versuche, welche Unterschiede sich ergeben, wenn 
physikalischen' Eigenschaften und Hegenbogenfärbung und die Silberlösung durch Baden, Tauchen, Uebergic!kn, Auf­
ihren Glanz und ihre Feuer. Dieser Versuch bedeutet also streichen mit dem Schwamm usw. aufgebracht wird. 
die Synthese des Perlmutters, und zwar nicht nur eine 7. Satinieren der Gelatine vor oder nach der lrisierung. 
Synthese der ~hemischen Zusammensetzung, sondern a'uch, 8. liärten der Gelatine mit Formaldehyd vor der 
eine Synthese .der Struktur und der organischen Bildung. lrisierung. 
. Ich habe derartige periodische Ausfällungen mit sehr 1 9. H;ir!en der irisierenden Schichten durch Formalin. 
vielen Subst~nzen erhalten 10. Ueberziehen der iri-
und auf diese Weise die ver- sierten Schichte mit Kollo-
_schiedenartigsten Formen und dium usw. 
Strukturen, im besonderen Um schließlich auch einen 
aber gegliederte Gebilde her- Hohl-, Wachs·, Massiv• Einblick in jene Arbeitsweisen 
gestellt, die mit denen der zu gewinnen, die mit anderen 
Gliedertiere eine ganz seit- L Stoffen als Gelatine lriswir-
same Aehnlichkeit besitzen. kungen zu erzielen suchen, 

Raphael Ed. Liesegang in wurde die einschlägige 
Frankfurt a. M. hat diese Ver" Perlartikel für die Bijouteriebranche Lit~atur nachgesehen und 
suche wiederholt und aus- Besatzartikel verdient das im Verlag .,Die 
führlieh in der Zeitschrift fi.ir Perlwaren aller Art Perle" erschienene Bändchen 
Chemie und Industrie der Anlragcn mit gcn.1uen Ani!abcn erbeten .,Die lrisationu von 0. Parkert 
Kolloide, Bd. 12, Seite 181 hier angeführt zu werden. 
bis 88 beschrieben. Dieser • Greiner•Biank Nach Dr. Zimmer, Tempethof, 
Chemiker hat auch zuerst wurden durch verdünnten, mit 
auf die praktische Verwendung Lauscha u. Steinach verschiedenen Zusätzen ver-
der irisierendenGelatineschich- ThDr. ThOr. sehenen Zaponlack auf Zellu-
ten für die Fabrikation künst- loid prachtvolle Iriswirkungen 
lieber Perlen hingewiesen. hervorgerufen, die in der 

Anfänge von Irisierungen l<:nopfbranche und in der 
wurden auch au f folgende Flitterindustrie besonders be-
Weise erzielt: 10 g Gelatine werden in 100 crn3 dest. Wasser ', liebt sind. Nach diesem Gewährsmann werden auf ein­
gelöst und mit einer Lösung von 2,5 g dreibasischem phos- : fache und bequeme Weise Perlmutterimitationen erzielt 
phorsaurem Kali in 100 cm ~ Wasser gemischt. Die Mi- und es würde sich empfehlen, bei verschiedenen Zaponlacl<­
schung setzt bei längerem Stehen rlocken ab, die in der firmen nachzufragen, ob sie lriszapon fiihren. 0:! bei 
Wärme abfiltriert werden. Das klare, warme Filtrat wurde seiner Verwendung die umstiindlichen, sehr zeitraubenden 
auf reine Glasplatten gegossen und langsam eintrocknen und im Kleinbetriebe l<aum mit durchschlagenden Erfolg 
gelassen, worauf die Gl :tsplatten eine schwache lrisic :·ung durchführbaren Manipulationen mit den chemisch wirkenden 
und ein Farbenspiel zeigten. , Uüdern wegfallen, dürfte sich dieses Verfahren für die In· 

Die Durchsicht der l .... atentliteratur auf diesem Gebiete dus trie besser eignen al s das oben Reschriebene. 

Nichtlieferung einer "zu b i II i g" ver• 
kauften Sache 'l 

hat zu folgendem Ergebnis geführt: f>ousolle in Paris hat 
ein Deutsches Heichspatent (Nr. 126, 675) auf die Erzeugung 
von Perlmutterglanz auf Gelatinefolien erworben. Er ver­
setzt wässerige Gelatinelösung mit Uromammonium, trägt 
sie auf die Unterlagen auf und taucht sie nach dem Troclmen - eine Entscheidung des Heichsgerichts 
in Siibernit ratlösung. Nach dem abermaligen Trocknen Nachdruck \·erboten. 
wird die Schicht mit 1\ollod ium überzogen. Auf Grundlage Das I~ eichsgericht hat am 1. April 1925 (T 394,. 24) 
dieser Angaben wurde folgendes Arbeitsverfahren ausge- eine Entscheidung auf dem Gebiete des 1\alkulationsi rrtums 
arbeitet: ::!0 g Ge latine werden in 100 cm :1 Wasser gelöst gefällt, die in mancher liinsicht bemerkenswert ist. 
und mit einer Lösung von 1 g Bromammonium in 100 cm 3 Die Hechtsprechung erldärt ja einmiitig den 1\alkula­
Wasser gemischt. Oie warme I ösung wird auf Glasplatten tionsirrtum für belanglos. Im vorliegenden !' alle wäre aller­
gegossen, trocknen gelassen und schlicfllich mit einer dings eine andere Stellungnahnie des Gerichts denkbar ge-
1 °/11 igen Silbernitratlösung iibergossen. Es tritt sofort eine wesen, da der Irrturn so bedeutend war - es h;mdelle 
lrisierung auf, die sich von der durch das Leduc'sche Ver- sich um das fal sche Abstreichen einer Dezimalstelle zu ­
fahren gewonnen, durch die gröl)ere llärtc der Schichte, ungunsten des Lieferanten -, daß er auch dem anderen 
ihr stärkeres Haftvermögen und ih re Glätte ausgezeichnet, Teile erkennbar werden mullte. Es wurde deshalb sogar 
jedoch in 13czug auf ihr Feuer das fab riks mäl)ig herge- ~ vorn Lieferanten der Gesicl!tspunl;t geltend gc111acht, das 
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Verlangen auf Ausantwortung des . gekauften Gegenstandes 
verstoße in diesem falle gegen die guten Sitten· 

Das Reichsgerfehl sagt in dieser letzteren Hinsicht: 

purpurrot und es senkt sich bald daral.if ein brauner 
Niederschlag von metallischem Golde zu ßodcn. Ist die 
Goldlhsung schwach sauer, dann geht die Reduktion lang· 
samcr vonstatten. Es läßt sich mit der Denkart anständiger Menschen nicht 

vereinigen, wenn er sich sagen muß, einen gekauften 
Gegenstand infolge .::ines Irrtums des Verkäufers so billig Flächendekore fUr Celluloid- und Kunstmasse-
erworbcn zu haben. perlen. 

Gleichwohl liege keine vorsätzliche Schädigung im Nach Gaube stattet man Celluloidperlen zuweilen mit 
Sinne des § · 826 ßGB vor. Bronzefarben aus, indem man feinst geschlämmten Metall· 

Wollte man dem Verkäufer das Recht gewähren, die staub mit Methylalkohol zu einem Brei anreibt und den­
Lieferung zu verweigern, so müßte man ihm konsequenter- selben auf die vorher stellenweise aufgeraubten Perlen 
weise auch gestatten, in den Fällen erfolgter Ucbergabe aufträgt. Zum Abdecken der gewissen Teilstriche bedient 
die Rückgabe der gekauften Sache zu verlangen. Dies man sich beliebiger Gummischabli:me. Nach vollständiger 
hätte jedoch gefährliche Folgen für dieVerkehrssich er- Trocknung behandelt man die Perlen in der Poliertrommel 

· h e i t. in bekannter Weise, wobei der Metallbronzeauftrag eben· 
Das Prinzip von Treu und Glaube l<ann wohl vorn falls geglättet wird und als intarsienartige Decorlinie auf 

Verkäufer wie· vom Käufer in Anspruch genommen werden, den Perlen erscheint. Auch für 1\unstrnassen, wie Galalith 
und die Anwendung dieses Prinzips gebe im vorliegenden usw. läßt sich diese Dekorationsmethode leicht anwenden. 
Falle den Ausschlag zugunsten des I\ ä u f er s. . Zum Färben von Zelluloidperlen kommen Farbstoffe in Be-

Das Reichsgericht gelangt also zu dem Resultat, daß tracht, die sich in Alkohol leicht lösen, dabei aber auch 
der 1\äufer wie Shylock auf seinen Scliein bestehen kann. genüornd hitzcbestänliig sind. Das wären unter anderen 

Möglicherweise ist aber die Entscheidung doch nicht Napl~alingelb, Tropäölin-G., Chrysoidin, Safranin, Rhodanin ß, 
so grundsätzlich als wie sie sich den Anschein gibt. In lrisamin, Spritblau BR, Victoriablau, Methylviolett, Brillant­
dem zur Entscheidung ~elangten Falle hilridelte es sich um grün, Lacl<schwarz C usw. Das färben geschieht in warmen 
den Verkauf einer Perle . lnfolge Irrtums in der Bcrcch· 70uj0 Alkohollösungen in der SiebtrommeL Zur Erzeugung 
nung war sie zu 850 anst<1tt zu 8500 Gulden an den 1\undcn l<linstlichcr Pt:rlmutterfärbungen at!f Zelluloidperlen werden 
verkauft worden. Nun mag es in der Tat für einen 1\äufcr diese in dünne Zaponlacklösungen getaucht, in welche 
schwer sein zu beurteilen, ob ein solcher Schmuck· Fischsilber eingetragen war. Hierauf läßt man sie trock· 
gcgcnstand 850 oder 8500 Gulden wert sei. Deshalb konnte ncn, um sie hierauf in der Siebtrommel Alkoholdämpfen 
das Gericht mit Fug zugunsten des Käufers so entscheiden auszusetzen. Zum Färben der Galalithperlen verwende 
wie geschehen. Ob das Reichsgericht auch so entschieden man basische Teerfarbstoffe und zwar setze man stets der 
hätte, wenn es sich vm vertretbare Sachen (1\larktware) ]~arbbcize pro Liter 5 ccm Essigsäure zu. Das Beizen 
gehandelt hätte, steht dahin. darf nur in warmen Farblösungen geschehen und soll nie 

Die Anfechtung wegen Irrtums hat das Reichsgericht über t,'4 Stunde ausgedehnt werden. Hiera~f müssen auch 
gleichfalls nicht zugelassen, weil ein Irrtum i. S. des § 119 die Pcdcn stets nachpoliert werden, damit der Politurglanz 
IJGß nicht vorliegt. Der hier vorliegende 1\alkulatioilS· zur Geltung kommt. 
irrtum ist Irrturn im Motiv, nicht Irrtum in der Erklärung. Will man Galalithperlen eine gravurartige Oberfläche 

·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-· geben·, dann muß man gravierte Metallformen in Anwendung i A d W · 1 , p 1 i ~· bringen, welche man auf ca. 130° C erhitzt hat. Die glatt· 
• us er er <statt des er cnmachcrs. • g d · 1 t"n J.>e le, \vcr·dcrl llLln zuvor in einem Octbadc auf t tl'iachdruck ,·erboten.) t e I C I ~ r I . . . 

:-·-·-·-·-·•·-·- ·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-' 130 Gr. C erwärmt und 1n der Form gcpreßt. J\'\1t F1scil· 
Aufarbeitung der ROckstände silbcrdckor kann man Galalith· und andere 1\unstmassc-

pcrlcn dekorieren indem man in eine mit 1\opallack und 
, beim Metallisieren der Glasperlen. Zaponlack versetzte f=ischsilbcrlösung etwas Rizinusöl ein· 
ßci der Mctallisicrung der Glasperlen ergeben sici1 trägt. Die Perlen werden getaucht und freiliegend an der 

oftm::~ls nicht zu verachtende IWcksUinde des Edelmetalles. Luft gctroclmet, oder besser an Schnüren der Zugluft aus· 
Haup !.sächlich fallen solche ab aus der fertigen Versilbc· gesetzt. Will man galvanische lJeberziigc auf 1\unstmassc· 
rungsillissigkeit, welche nicht mehr in den 1\lautschcn ;tuf· perlen anbringen, dann empfiehlt es sich diese zun;ichst 
gesogen wird. Das Silber setzt sich dann an den Wänden durch ·einen Gummigraphitlacl< leitungsfähig zu mac:;~.:n. 
des Gefäßes fest. Um es einer Wiederverwertung zuzu- Auf Galalithperlen lassen sich auch illmlich wie bei mas­
führcti, übergießt man es mit Salpetersäure und fällt es siven Glasperlen Schliffverzierungen erzeugen. liicrbci 
durch Zu gabc von 1\ochsalz zur Lösung als Chlorsilber kommen lotrechtrotierende Steinschneideräder in A:m·cn· 
aus. Dieses wird . abfiltric~t und mit gewöhnlichem \Vasscr dung, welche man mit Stearinöl befeuchtet. Diese Arbeit 
ausgewaschen. H1crauf wrrd es gctroclmet und rmt dem muli jedoch von sachkundiger !land ausgcfi.iltrt werden, 
halben Gewichte geglühter Soda gemischt und in einem da man sonst die Ware eher verunzieren als veredeln 
Chamottcticgel in der Esse niedcrgcschmolzcn. J\'\an ~ kann. färbungcn auf anderen 1\unstmassepcrlcn werden 
schiittel zunächst das überstehende geschmolzene Salz ab ~ ebenfalls meist nur mit Teerfarbstoffen hervorgebracht. 
llll~l gie~t da.~ ~ilbc.r in Wasser oder eine Guß~orm. liäufig i' Bei Phenolharzmassen wie ßakclit usw. benützt man zur 
we1st d1e f=lussigkclt, \vclche nach der Versilberung aus Lösung der f=arbstoffe zweckmäßicr Benzol oder Alkohol. 
den Perlstäben abfließt, einen feinen Schlamm von mctalli · "' · 
selten Silber auf. Man tut daher gut, wenn man die Ueber die Herstellung künstlicher Diamanten 
l'crlstäbc stets in einem Bottiche abtropfen liißt. . Den aus Silikats.chmelzen. 
Schlanlln läßt man nach einiger Zeit eintrocknen, um ihn Es gelang von l·lasslingcr in einer dem in Südafrika 
lticra11f wiederum öllit 1\ochsalz, Soda und Salpeter wie vorlwmmcndcn Muttergestein analog. zusammengesetzten 
vo rhin angegeben, nicdcrzuschmclzcn. Bei Goldrücl<sUin· Sclunclzc durch Auflösen von l\ohlcnstoff schön ausgc­
dcn, die man einer direkten Verwertun g nicht mehr Zll· bildete wasserhelle Oktaeder nach dem Erkalten zu cr­
fiihren kann , dampft man die fllissigl<cit zur Trockene ein, halten und mit rlilfe des Goldschmid.t'schen Tcrmitvcrfahrens 
verschmilzt den Wiekstand mit Bl crgliittc und behandelt eine brauchbare Schmelze zu cwelcn. Als !\oh lcnstoff 
den Bleiregulus mit Salpetersäure, wobei das Gold in un· wurde der Schmelze gcschl;immtcr Graphit zugesetzt; die 
löslicher rlittcrforrn zurückbleibt. Anderseits l<ann man Sclnnclze wurde nach dem r::rkaltcn mit fluorammon und 
auch die Goldfli.issigl<cit mit Wasscrstoffsupcroxycllösung Schwefelsäure aufgesch lossen, wobei zah lreich e, kleine 
behand eln. I tierbei fiirbt sich die t=llissigkcit augenblicklich 0,05 mm große Oktacclcr erhalten wurden, welche sich 

- - .. 
Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf .,Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 



. · .. 
114 -

durch Härte, Brechungsexponenten ·und Brennbarkeit als Schellack, 
Diamanten identifizieren ließen. 

!einst lernon . 
fein lernon 
fein orange . 

. GM. 5,30-5,ll0 
5,00-5,30 
4,80-5,00 
4.40-4,80 
4,20-4,60 
3,80-4,20 
3,90-4,80 
5,00-5,30 
3,50-3,80 
3,00-3,40 

~-~ Tedmiseher Fragekaslen. X X 
tit:~~~~~x~.~ 
Dle Benutzu ng do• 11Technhtchon l"rA&;ekutens" lit tbr dh&ore Go!tch iUtMfroundo kmnon!rel. 
Die K.o•tollten AnfrAgen werde n a uch f OI,iO f lloAn\WilftUng seit enll un~oror I.o,.or omrtohlon. 
Dte Namen der l"r&g&atellor worden nac-h kOiner Sol to htn ~eesn Ann t . a.nonymo ~u,.chn l to n je­
doch nicht bertlck•ichtigt. An,h behllt aich die ltodaition vor , ohne An~•bo der Urllnde 
sowoi:U Fragen •I• aucb .Antworton abtulohnon . Eine zivllrr-chtllche 1-l&ftpfli~ht Ubernunmt' 
die RedAktion nicht. \\· ünscht Ynu~ostell er d1 rokte Z.u en,i u n~ dor einlaufenthm AntwortPn 

t in'' 40 Pr.:. in Brl Afmarknn hf'i7uttiltAn . 

öur geuchtung fOr oie ö~nOber oes .. Technischen !ruoehostens": Den BenObern oes 
'i'roarhanens olene }ur Kenntnis. ooii nlle on uns gerichteten !rnaen. soroelt i.1es 

orange T. N. 
goldorange . 
rubin 
weig gebleicht 

Knopflnck, gestempelt, Pure 
Körnerlack, naturell . . . . . 
Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 
Preise fii r I Kilo netto bei Originalkisten 

(7'5 l;g.) 
Abnahme 

mllgJich Ist. aurch unsere t ~<tlllls<ltPn mttnrb~lt<'r erleolat una b~nntroortet roerd,n. Der Markt verharrt bei uneinheitlicher Tendenz in seiner ruhigen ln llnbetrocht aer hohen Porronuslnoen möge ober nie oersllumt meraen. ol~ e~ot· 
sprrchenii~n Porto· oorr llntroortaebUhrtn bel1uleaen. nuch möge bPrUrlulmtlgt roera~n - Haltung-. 
oofi aewlsse 'i'roaen nicht sofort rrleolat weroen hönnen. ao rolr ern oul Oruna unserer 
Runolraa~ bei unseren mllorbel te~hoch~l~ehö~~~~lll611che nntworl)usomm<"stelluna Bezugs q u e II e n-Anfragen. 
Frage 49. Wer l<ann mir angeben, wie die Damascener- [Jie Y.lnatellun~ der Anr .... ,, •• :.,:,;: !Ur don Fra.;e>tollor ko.tonloa. SKoo tlh:he Uh iOn · 

Perlen hergestellt Werden? •toh en<!Pn l'rOL•nn aind tat•K<hildt ao ono ro>lnl/1, ddür üuornoh rnon -..u ro iiu Oaran:lo. nen Otlcrtbrle tcn, •die ~ e r Exre~lt . der Perle aul diese Anlra~en zugehen, ,;nd 
Antwort 49. Es handelt sich hierbei um einfache Holz- 30 Plennlf Iu J!nohu.rken ),. ,, u tü~o n. ll&lür üh•rnimtnt dl• ExpO<Iitioo d•e Weitur· 

I . . f . ß äon•lunR" ,.on HriAt."u, llut'torn, Uruehacben oaw. 
per en dte nut etnstcn rol<aten iiberslreut sind . Zur um eine ra.che Abwicklun~: ~er ßezu~:sq u ellcn-An t raJ:en zu errnögllch<n. ersuchen 
Erhöhung des Effektes werden die Perlen mit einem . wir die FraKC<ICllcr, je~e Anlr&Re unter bcson~erer Nummer zu "eilen. 
t~lebemittel bestrichen, dann teilweise mit Ballotini und Dor "•"• ~: ,.Die Perle". 
Brokat bestreut, sodaß ein Doppeleffelü erzirlt wird. Unbekannte Bczn~:Mqncllen. 
Unseres Wissens sta111men die ersten I::rzeugnisse aus Frauc 4-t. \Ver liefert Orig-inal-Bernstein 7 

Frag~a~l3~z.Wie stellt man mattschwarze Holzperlen her? \ FFrag-e 45. Wer liefert Orig-inal-Schildkrot? 
Antwort 50. Matte schwarze Holzperlen werden durch ' ·rag-e 4G. Wer liefert glatt e und gravierte Kokosperlen flir die 

Rosen lnanzfabril<ation? 
rnatbte FarbbMeiztetln hkergedstelllt.d. VLerlaknf~en SDi~ M,ust_edrt- : Frage 4 7. Wer liefert Dornen Christi-Perlen große und 
pro en von a ac en ur: 1 te ac trma ursc m11 , 11 . I' 1 t b 1 1 1 b 

1 7 Außig a E 1 < eme ·ntc 1 ge o tr unr unge out 

f 51 ·E · d . z · · , · \ Frage 48. Wer liefert Cocos-Pe rl en wr Hosenkranzfabrikation rage • s wer en zu r -. c1t \VIeucr mann1gfache Ver- > 't . t V U 1~ 1 7 I . 1 K · . II • 1 1 1 · G d , rnt gravter en ater nser er en suc 1e gemctC tt, nsta sc tme zper en rmt ol • und , F 49 W 1- f I( tl 1 7 S 'lb h F b b . t. . d k . . w· ' ·rage . 0 er leert uns lOrnper en 
1 er-, auc ar en roca cn, mnen zu e orteten. •r i F ' "' r.o w f· b ·. · t 1 d . J> 1• 7 s toßen leider dabei auf den Uebelstand, daß durch ) r.t.,.e :.> • er '1 nzter 11 r.t- er en 

die Brokatteile die Löcher verstopft werden. Ließ sich ~ Anfraa:en anf clh~Mich bereltd.lcfcranten meldeten 
das Dekorieren auch in anderer Weise machen? ) (Wir ~eben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Antwort 51. Sie kommen tlur zum Z iele, wenn Sie die I Frage 43. Wer. liefert Massenartikel aus Galalith oder Kunst-
SchmelzperJen mit einer:' schnelltrocknenden Harzlack ) horn, kleinere Gebrauchsgegenstünde gedreht mit 
befeuchten und wenn dteser Lack trockenklebrig ist, \ Gewinde. Ebenso Armreifen, übereinandergehend 
im feinsten Brok'lt stäuben. Selbstverständlich müssen ~ spirnle aus G nun rundem Kunsthorndmht, fein 
die Perlen an der Außenseite völlig harzfrei sein. Wir ' poliert? 
werden übrigens in einer der nächsten Nummern aud 
dieses Gebiet zurückkommen, da derartig dekorierte ".....,,._.. ......... _...... ......... ,._.....,...__...~.._...,..,...............",....,...,.__...._.,..._..._.....,.,,_, ....... __......,.,~~ 
Perlen jetzt groß.~ ~bsatzchanccn haben. ) Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. 

frage 52. Ist es rnogltch Macheperlen durch Lackiiber- ; ....."...__...._.,.....,.,....._.......-.,...,._.......,...,."""'...._..._...._..._..,......,.,.".,......,........,.._.~...,._,._..,...;. 
züge ein perlmutterartiges Aussehen zu geben? 1 

Antwort 52. Wir möchten Ihnen raten in dem Buche : 
"Das Verwachsen" von Parkert über dieses Kapitel 
die notwendigen Vorstudien zu machen. Die perl­
mutterartige Wirkung wird durch Perlsilberlacke er­
zielt, iiber deren Anwendung und Zusammensetzung 
sie ir,, · erwähnten ßuche hinreichenden Aufschluß 
finden. 

frage 53. l~ann mir jemand angeben, wie nach einer 
neuen amerikanischen Methode Ziersteine verspiegelt 
werden? 

Antwort 53. Auf diese Anfrage kommen wir in der 
nächsten Bl a ttfolge ausführlich zurück, da der geringe 
Raum des Frageka~tens ztir ausreichenden Beantwor­
tung nicht zureicht. Unseres Wissens hat das Ver­
fahren bis jetzt nur in der Beleuchtungsindustrie An­
wendung gefunden. 

Ein Großteil der Anfragen wurde über Wunsch der Frage­
steller uneflieh direkt erledigt. 

S eh eil ack. 
Marktbericht. 

Hamburg, den 4. Dezember I 026. 
(Mitj!clcilt von Ouo Lllje, Hamburj! I) 

Die Notierung-en itn Großhandel für die einzelnen Qualitllten 
je nach Auslall sind unverbindlich wie folgt: 

lpu. London, 24. 11. 1926. 
- Der Londoner Gold- und Silbermarkt. Der 

Goldmarkt hatte letzter Tage unter großen Importen aus 
Slidafrika und geringer Nachfrage aus Europa eine 
schwache Tendenz aufzuweisen. Die Notierung lief auf 
84 sh. IO d. zurück. 

Am Silbermarkt bleiben die Importe zeitlich noch höher 
als die Exportsendungen. Trotzdem zeigt der Markt eine 
gewisse Stabilität im Preis, weil 13ritisch-lndien regelmäßig 
stützt. Von amerikanischer Seite werden augenblicklich 
keine Beeinflussungen des Marktes vorgenommen. Frank­
reich gibt noch stets kleine Posten Silber ab. Die Notie­
rung blieb fast regelmäßig auf 25 J ,' t~ loko. ln fachkreisen 
hält man jedoch die jetzige Preisnotierung für vollkommen 
spekulativer Art und die Unsicherheit für d:e nächste Zeit 
akut. 

lpu. Newyork, 24. 11. ßei den Grossisten in der amerikani­
schen Juwelen-Branche ist seit einer Woche cine!Stagnation im 
Verkauf eingetreten, nachdem die Saisonverkäufe eigent­
lich beendet sind. Bisher halten die Juweliere reichlich 
gek<tuft, doch wird aus mehreren Städten im Westen ge­
meldet, d;lß die hochgestellten Erwartungen seitens des 
kaufenden Publikums nicht befriedigt werden. ln den öst­
lichen Industrie-Gebieten ist der Verkauf dagegen normal, 
wobei jedoch bemerkt wird, dal) teuere Luxusgegenstiinde 
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weniger verlangt werden. Die Geld- und Silberwaren-ln­
dustrie ist gut beschäftigt. 

halter der Perlen sind, sondern daß vor allem die Lebens­
wärme des menschlichen l~örpers sie vor dem Hinsiechen 
bewahrt; daß es also das ßeste für die Perle!l >ei, wenn 
sie viel getragen würden .! C: B. 

- Wieviel Geld kann man in der Tschechoslowakei 
ins Ausland mitnehmen? Diese Frage ist schon öfter 
erörtert worden, doch immer noch nicht allgemein bekannt. Auf 
einem Einzelpaß kann man Kc. 3000.~, auf Familienpaß 
(mehre Personen) l~c. 5000.- oder deren Gegenwert in 
fremder Währung mit sich führen. 

Von der Korallenmode. 
Während irn vergangeneo Jahr jede Dame, die modern 

sein wollte, Schmuck aus Jade trug und man überall Jade· 
Ohrn;1ge, Jade-Halsbänder, Jade-l~ämme, Jade-Zigaretten· · 

- Der internationale Diamantrnarkt. In Amster- haltcr usw. sah, nimmt dieses Jahr die langverschmähte 
darn bewegt sich der Handel in ziemlich lebhafter Haltung, l~oralle die Stellung des Modeschmucks ein. Da ja Rot 
zu mal sich viele ausländische Einkäufer hier aufhalten. überhaupt in der Farbcngebung der Mode vorherrscht, so wer­
Die Preise liegen dagegen so schwach, daß noch bedeu- den auch alle kleinen~n Schmucksachen und Verzierungen 
tende Firmen zögern, zu diesen Geboten zu verkaufen, der Toilette aus Korallen hergestellt. Man sieht lange Hals­
obwohl die Meinung mehr Fug faßt, daß in absehbarer ketten aus kleinen J~orallen, wie sie die Großmütter so 
Zeit an eine Aufbesserung der Preise nicht zu denken ist. gern trugen, Korallenbroschen, in die Kameen eingeritzt 
Ein enger Zusammenschluß der verschiedenen Diamanten- sind, l~orallen-Hin ge, Korallen-Armbänder und Korallen­
Industrien ist schon in Europa nicht denl<bar und solange l~nöpfe. An den schwarzen Filz- oder Samthüten werden 
die heutige Konkurrenz bes tehen bleibt, ist es selbst dem Korallen-Nadeln und Korallen-Schnallen getragen, während 
größten Zentrum dieser Industrie, Amsterdam, nicht mehr auf den neuesten Handtaschen die Initialen nicht mehr in 
möglich, eingreifende Aenderungen zu beeinflussen. Außer Gold, sondern in 1\orallen ausgeführt sind. Die elegan­
Melees in den üblichen Sorten wurden noch kleine ßrillanten teste Neuheit sind "Korallen-Fransen" am Abendkleid; sie 
Achtk;tnt· und große Fantasiesteine gesucht. Die mittleren bestehen aus tausenden. von winzigen Korallenkugeln, die 
Qualitäten unterlagen einer stärkeren Nachfrage, zumal , ;:n Schnüren aufgereiht sind. 
diese jetzt für Europa viel geloll1ft werden. Der I-Iandel ~ ------~·---------------­
in Roh-Diamanten hatte mäßigen Umsatz zu verzeichnen. \ ~~~~~~~~::fl 
Der ßortpreis ist uiwerändert 10, 15 Gulden pcr 1\arat. ~{ Sämtliche . ~ 

In Antwerpen befindet sich gleichfalls eine große An- ~ Venezianische Perlen 
zahl ausländischer Einkäufer, auch viele Amerikaner. Das ' Ketten Ne he"ten et 
Interesse erstreckt sich auf fast alle Qualitäten, nur die ; ' . u 1 ~. 
geringeren sind wegen zu starken Angebots etwas ver- 1 Alle Smalti zu Ornamental- Mosaik 
lassen. In letzter Zeit werden sogar ziemlich lan ge ~ ~(<i( Ii eiert p r e 1 s w ü r d 1 g und prompt)>> 
Zahlungs~ermine in einzelnen fä_llen gewährt, n~1r um .. Ab- ( A Z A T T A Fabrikation und Export 
satz zu f111den . Von Achtkant 1st der /"lark t Jetzt uber- ~ • , _ -
flii_it o!.llle ~enne!lS\~erte Nachfrage. Die Zeit für Gelegen- ! Geor.ISS9 VENEDIG 16 s. FOSCA 2251 Geor. 1 SS9 
hc1tskaufe 1st Wirklich vorhanden, doch sollen nach allge- ~ "' . .' "' 
meiner Ansicht die Einkaufs-Möglichkelten noch glinstiger S /b Telegr .. Zatta Venedig- Alle Hauptsptad1en ~ 
\~erd~n, da man wiede: von l~risenz.uständen s~_richt, die ~ ~~~~~~ 
fur d1c An~werpener D~amant-lndustnc v~r der Tur s~.ehen. ( H 0 L z p ER L E N ! .olllllffllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfflllllllfflllo. 
Am Roh-Diamanten-Markt war l!nter diesen Umstanden , 

· · H d J < l nrbl~ un~ 'Chi\' an, prima W"nrc. I-l uch- \ 
\VCnrg an C • ( hiAnz, k :Hih:n Sie am alkrbi lli ~-.1 rn bcl \ 

\ dem Eru·ul!;:cr 

- Ein· und Ausfuhr in Glasperlen u. GlasknÜpfen < J 0 h. S _c h I ö ~I, 
in der Tschcchoslowal<ei. ; Holzperlf.1hrrk, P_öß1gkau 

\ i'thl W c1Uc:nsu lz L . ~. H. 

Holzperlen 
und 

Perldeckehen 
Glasperlen: Einfuhr-Menge kg 2840 Wert in J~c. 686000 IC(VcRTR!:T EH GESUCIIT.) fobriJiert in mt-

Ausfuhr- ., " 1959 " 5688 I 000 ; klassiger Ouolilät 

GlasknöpfeEi~;~~~-0~~~1/1egt~: kg 1600 Wert in l~c. 2219000 < 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 ~ ?;illoucr Gplclmorcnfabrik 
~ Robert Geiß:er, 

Imitalione/~~~~~~-Pe;:len:" 435300 " " 129692000!N E ~ p E ß J ~IN t Zittau I. Sa. 
Einfuhr-1\lcnge lq; 90 \V crt in 1\c. I 35000 IJ "'llllllll!illlllllllllllllllllllllllfl llllllllllill lllllllll'" 
Ausfur- " 90 243000 1\. ; -

~!!gemein~·... " :~~~~~~;:~~p~::~:l~;l~~ h~~~::: j ~~~ 
Das sterben der Perlen. unenlbellrliciJ zur HersieHunQ ; ~ Fischsilber 

Perlen sind heute die große: Mode. Aber selbst l<ost- feinster Perlen- 1 o zum Dekorieren von Perlen 
baren echten Perlen ist wie jede111 anderen Ding auf Erden Nachahmungen \ ~ in beste r Qualit;it liefert 
eine Daseinsfrist zugemessen. Di-:se frist vergellt umso rh F b k ß E ß f ) ' 
schneller, je ängstlicher die Perlen gehütet werden, je tiefer IJ em a ri r eu e' ; Herrn. Feix 
sie im Scllmucld{iistchen verborgen liegen. Die Juweliere ' Zitta~. • \ Morchenstern816. 
setzen ihre Perlenbestiinde möglichst dem vollen Licht aus; 

150
) ~ 121 

d~nn sie wissen, daß Li~ht u~d Luft die ersten Bedir~_f!lmgen 1111111111111111!1111111111111111111111111111111111111111111111 :· 

smd, den Glanz und eile Glatte der Perlen ungetrubt und ~ aamiiliiiäll:m!mlmm3EmmmmBBBmtmamgll 
tadellos zu erha lten. Perlen, die ohne Unterbrechung bei 1' 11 , 
Tages- und bei Idins!lichem Licht getragen werden, er- I • b d t t 
halten sich , siebzig und mehr Jahre in unverbraucllter n S e r I e r e n e . e U e 
Schönheit, während "eingesargte" schon nach zwanzig I 
Jahren unscheinbar und fleckig werd en, ja oft eine grau- F t h •tt • G h •• ft I 
schwarze f'ärbung annehmen und Hisse bekommen. l~enner 0 r s c r I Im es c a . 
wollen sogar wissen, da!! nicht nur Luft und Licht die Er- lm;mral!ltBmli:IIIIIDimii!!Dmn!ll!llr1.il2m!lllit'miml!llmmBRI!B:!IIIll!l 
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